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Kollegiatskirche mit einem Propst Uun: Ka- dem Hakenkreuz ausliefern, ANSTLAaLL 61€ ın (JO0L-
nonikern) erheben, WA1S 1ne „wesentliche tesfurcht Uun: Frömmigkeit erziehen.“ (291)
kEtappe auf dem Weg ZuUu!r Lösung Wiıens AUS Wer unmittelbar VOT der Machtübernahme der
der Passauer Diözesanhoheit“ bedeutete, WI1IE Nazıs ın Deutschland solches JL wagte,

Weißensteiner, der Verfasser des eltrags, MUSSIE se1in Leben bangen. Angesichts des
formuliert. e Errichtung eiINes selbständigen geschichtlichen Abstands gibt heute 11UT

Biıstums Wiıen erreichte YST Kalser Friedrich mehr wen1ge Augenzeugen, Cdie kritisch Uun:
kompetent AUS eigener Erfahrung berichten111 bei aps! Paul 111 1469 e 1IECUE [DIO-

PE erfasste ber 11UT eın cchr kKkleines Gebiet. können, WI1IE ın Jener e1t das Recht gebeugt
wurde Uun: Cdie wenigen standhaften Verteidiger17727 gelang Kalser arl VI Cdie Erhebung z u
der Menschrechte nicht selten dem Fallbeil zuErzbistum, dem das Bıstum Wiıener Neustadt

unterstellt wurde: 1729 erfolgte durch Anglie- Opfer Helen Eıne fragwürdige DenunzlJation

derung des Viertels unfer dem Wienerwald 1nN€ konnte genugen, dass eın Leben ausgelöscht
beachtliche Gebietserweiterung der 10Z€SE, Cdie wurde.
ihre heutige Gröfße YST der Bistumsregulierung ESs 1st das orofße Verdienst der Herausge-
Kalser Josephs IL verdankt. berin, Cdie Inıtlatıve ergriffen haben Uun: 1m

Eigenverlag zu Todestag VOoO  3 Hans WölfelDIie drei hier knapp vorgestellten Beispiele
dürften einen Einblick ın Cdie Verschiedenar- geboren ın Ball Hall, Oberöster-

reich) ın siebzehn Beltragen eın lebendiges Le-tigkeit Uun: Ahnlichkeit der geschichtlichen
Abläufe bei der diözesanen Aufgliederung bensbild VOoO  3 jenem Mann erstehen lassen,

der mıt wenigen anderen ın dunkler e1t dasdes Reichsgebietes vermittelt un: zugleich Cdie
bessere Deutschland verkörperte. In erhebh-Nützlichkeit des vorliegenden Nachschlage-

werkes aufgezeigt haben lichem Umfang werden Originalquellen ZuUu!r

Dokumentation der organge, Cdie zu Todes-Das angefügte Kartenwerk 1st leider
wen1g aussagekräftig. SO wird 1wa auf der urteil Wölfels führen, herangezogen. Eıne Reihe

VOoO  3 Bildern vermittelt einen Eindruckarlte „Passau” Cdie Untergliederung ın Archi-
diakonate Uun: Ofhzialate nicht ausgewlesen. VOoO Leben der damaligen eIt

Erschreckend mMutfen Cdie propagandis-E1ın Prinzıp für Cdie Auswahl der eingetragenen tischen lexte der Nationalsozjalisten . CdieKlöster 1st nicht erkennbar ES fehlen 7, 5 alle bizarre „Mischung AUS romantischen BildernKlöster des Mühlviertels wIle€e Baumgartenberg, Uun: markigem Pathos”“ (285) Nicht 7zuletztWaldhausen Uun: Schlägl); osüdlich der DDonau erschreckt Cdie Denkweise Uun: Cdie Innere Hal-sucht 111all die Benediktinerstifte (‚Jarsten Uun:
(ung mancher deutscher Bischöfe, Cdie nicht 1mGleink, Ja o Lambach vergeblich. Ahnlich Stande J1, sich VO  3 einem autorıtaren Ke-unklar bleibt CS, 1wa Cdie Städte YE1- gime abzugrenzen, weil 61€ Cdie Kirche celhbst alscstadt Uun: Braunau berücksichtigt wurden, nicht solches verstanden. Bezeichnend dafür 1st derjedoch Wels Uun: Gmunden. E1iıne Stadt „Lorch‘ Brief des Freiburger Erzbischofs Gröber denber hat ; 1500° nicht gegeben! ESs bleibt Präsident des berüchtigten Volksgerichtshofshoften, dass Cdie Karten VOoO  3 des Werkes Roland Freisler (3 0)informativer Uun: SCHAUCK ausfallen. Naturgemäfß besitzen Sammelbände 11N-

LINZ Rudolf Zinnhobler 111eT 1ne gEWI1SSE Uneinheitlichkeit, weil Cdie
eıtrage ın Qualität Uun: Argumentation unfter-
schiedliches N1ıveau haben Das csollte der Leser/$ Bocksch, Maechthildıs Hg.) Hans \W6l-

tal Fın Bamberger im Wıderstand Cdie Leserın TL ın auf nehmen, weil ın der
den Nationalsozlalismus. | eben un Erın- vorgelegten Publikation viel erfahren 1st VO  3

METUNG. Eigenverlag der Herausgeberin, den konkreten Umständen der bedrückenden
Inhumanıität einer Epoche, Cdie nicht ın Verges-Bamberg 2004 Kart uro 19,95 ISBN

3-033949-16-5 sen heit geraten darf.
LINZ anjo Sauer

„Wehe den Lehrern Uun: Erziehern, welche
ın unbegreiflicher Verblendung dieser Bewe-
SUuNs |des Nationalsozialismus|! nachlaufen Uun: +  S Gelmlt, Joset Bıschof Ingenun Vo  — Säbhen

Fın Heiliger zwischen RKom un Konstantı-dadurch celbst den Grundlagen der Erziehung,
der Autorität un: dem Gehorsam das rab nopel. eger, Brıxen 2005 (129, zahrlr.
schaufeln. Wehe den Eltern, Cdie ihre Söhne AbD.) Geb
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Kollegi atskirche (mit einem Propst und 24 Ka-
nonikern) zu erheben, was eine „wesentliche 
Etappe auf dem Weg zur Lösung Wiens aus 
der Passauer Diözesanhoheit“ bedeutete, wie 
J. Weißensteiner, der Verfasser des Beitrags, 
formuliert. Die Errichtung eines selbständigen 
Bistums Wien erreichte erst Kaiser Friedrich 
III. bei Papst Paul III. (1469). Die neue Diö-
zese erfasste aber nur ein sehr kleines Gebiet. 
1722 gelang Kaiser Karl VI. die Erhebung zum 
Erzbistum, dem das Bistum Wiener Neustadt 
unterstellt wurde; 1729 erfolgte durch Anglie-
derung des Viertels unter dem Wienerwald eine 
beachtliche Gebietserweiterung der Diözese, die 
ihre heutige Größe erst der Bistumsregulierung 
Kaiser Josephs II. verdankt.

Die drei hier knapp vorgestellten Beispiele 
dürft en einen Einblick in die Verschiedenar-
tigkeit und Ähnlichkeit der geschichtlichen 
Abläufe bei der diözesanen Aufgliederung 
des Reichsgebietes vermittelt und zugleich die 
Nützlichkeit des vorliegenden Nachschlage-
werkes aufgezeigt haben.

Das angefügte Kartenwerk ist leider zu 
wenig aussagekräft ig. So wird etwa auf der 
Karte „Passau“ die Untergliederung in Archi-
diakonate und Offi  zialate nicht ausgewiesen. 
Ein Prinzip für die Auswahl der eingetragenen 
Klöster ist nicht erkennbar. Es fehlen z.B. alle 
Klöster des Mühlviertels (wie Baumgartenberg, 
Waldhausen und Schlägl); südlich der Donau 
sucht man die Benediktinerstift e Garsten und 
Gleink, ja sogar Lambach vergeblich. Ähnlich 
unklar bleibt es, warum etwa die Städte Frei-
stadt und Braunau berücksichtigt wurden, nicht 
jedoch Wels und Gmunden. Eine Stadt „Lorch“ 
aber hat es „um 1500“ nicht gegeben! Es bleibt 
zu hoff en, dass die Karten von Bd. 2 des Werkes 
informativer und genauer ausfallen.
Linz Rudolf Zinnhobler

◆ Gelmi, Josef: Bischof Ingenuin von Säben. 
Ein Heiliger zwischen Rom und Konstanti-
nopel. Weger, Brixen 2005. (129, zahlr. 
Abb.) Geb.

◆ Bocksch, Mechthildis (Hg.): Hans Wöl-
fel. Ein Bamberger im Widerstand gegen 
den Nationalsozialismus. Leben und Erin-
nerung. Eigenverlag der Herausgeberin, 
Bamberg 2004. (392) Kart. Euro 19,95. ISBN 
3-933949-16-5.

„Wehe den Lehrern und Erziehern, welche 
in unbegreifl icher Verblendung dieser Bewe-
gung [des Nationalsozialismus] nachlaufen und 
dadurch selbst den Grundlagen der Erziehung, 
der Autorität und dem Gehorsam das Grab 
schaufeln. Wehe den Eltern, die ihre Söhne 

dem Hakenkreuz ausliefern, anstatt sie in Got-
tesfurcht und Frömmigkeit zu erziehen.“ (291) 
Wer unmittelbar vor der Machtübernahme der 
Nazis in Deutschland solches zu sagen wagte, 
musste um sein Leben bangen. Angesichts des 
geschichtlichen Abstands gibt es heute nur 
mehr wenige Augenzeugen, die kritisch und 
kompetent aus eigener Erfahrung berichten 
können, wie in jener Zeit das Recht gebeugt 
wurde und die wenigen standhaft en Verteidiger 
der Menschrechte nicht selten dem Fallbeil zum 
Opfer fi elen. Eine fragwürdige Denunziation 
konnte genügen, dass ein Leben ausgelöscht 
wurde.

Es ist das große Verdienst der Herausge-
berin, die Initiative ergriff en zu haben und im 
Eigenverlag zum 60. Todestag von Hans Wölfel 
(1902–1944, geboren in Ball Hall, Oberöster-
reich) in siebzehn Beiträgen ein lebendiges Le-
bensbild von jenem Mann erstehen zu lassen, 
der mit wenigen anderen in dunkler Zeit das 
bessere Deutschland verkörperte. In erheb-
lichem Umfang werden Originalquellen zur 
Dokumentation der Vorgänge, die zum Todes-
urteil Wölfels führen, herangezogen. Eine Reihe 
von Bildern vermittelt einen guten Eindruck 
vom Leben der damaligen Zeit.

Erschreckend muten die propagandis-
tischen Texte der Nationalsozialisten an, die 
bizarre „Mischung aus romantischen Bildern 
und markigem Pathos“ (285). Nicht zuletzt 
erschreckt die Denkweise und die innere Hal-
tung mancher deutscher Bischöfe, die nicht im 
Stande waren, sich von einem autoritären Re-
gime abzugrenzen, weil sie die Kirche selbst als 
solches verstanden. Bezeichnend dafür ist der 
Brief des Freiburger Erzbischofs Gröber an den 
Präsident des berüchtigten Volksgerichtshofs 
Roland Freisler (310).

Naturgemäß besitzen Sammelbände im-
mer eine gewisse Uneinheitlichkeit, weil die 
Beiträge in Qualität und Argumentation unter-
schiedliches Niveau haben. Das sollte der Leser/
die Leserin gerne in Kauf nehmen, weil in der 
vorgelegten Publikation viel zu erfahren ist von 
den konkreten Umständen der bedrückenden 
Inhumanität einer Epoche, die nicht in Verges-
senheit geraten darf.
Linz Hanjo Sauer
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Kirchenrecht 711

Der bekannte Kirchenhistoriker Josef Gel- Heiligenkreuz Vo  — 1807 HIS 2007 (339, menNn-
mM1 geht 1m vorliegenden, vorzüglich illustrier- 1ere Abb.) Bernardus-Verlag, Langwalden
ten Buch der Gestalt des Ingenumn nach 2004 Brosch.
DIeser eitete Cdie 107€ese Säben ab 1wa S// Er Der Titel des Buches 1st CI18 gefasst, da
scheint nicht der erstie Bischof VO  3 Säben SCWE- nicht 11UT ein1ge prägende Professoren WI1IE der
S11 se1IN, begegnet doch ın einer Synode VO  3 Alttestamentler Nivard Schlögl Uun: der Funda-
Grado zwischen 570 un: / / eın „Materninus mentaltheologe Alois Wlesinger, der späater zu
Sabionensis‘ (26) Abht VOoO  3 Schlierbach gewählt wurde, behandelt

ESs WT 1nN€ bewegte Zeiıt, ın der Ingenuin, werden, sondern eigentlich 1ne komplette (1E-
den der Verfasser treffend als einen „Heiligen schichte des theologischen Lehrbetriebs 1m /1Ss-
zwischen Kom Uun: Konstantinopel” bezeich- terzienserstift Heiligenkreuz ce1t 158072 geboten
netl, atıg WIl. In dem genannten „Kapitel- wird Verdienstvall sSind uch Clie angefügtencstreit“ LIhK 3, 3681.), der einem chisma tabellarischen Übersichten der miıt dem ehe-
führte, stand Ingenumn Glaubens auf der maligen Institutum Theologicum, der heutigen€1l€ der Schismatiker, weshalb uch ın (1E- Philosophisch- Iheologischen Hochschule
geNSaLZ aps Gregor G 590-604) gerlet. sammenhängenden Personen, der Rektoren,
In Cieser Situation wandten sich 591 mehrere Professoren Uun: Lehrbeauftragten 223-236)
Bischöfe, darunter ersier Stelle Ingenulnn, och wichtiger sind Cdie Blogramme des Lehr-
den Oströmischen Kalser Maurıitius 582-602) personals 237-324), dem uch viele Person-
un: erbaten für sich un: ihre Anhänger Hilfe lichkeiten angehörten, Cdie aufßerhalb des Stiftes
un: Unterstutzung (70f.) /u den grofßen Le1S- VOoO  3 Bedeutung der sind Gelegentliche
tungen Ingenulns zählt Nakıl>- miıt B1- Druckfehler sollen nicht überbewertet werden.
schof Agnellus VOoO  3 Irlent erbrachte Vermittler- Schwerer wlegen schon die estilistischen Mängel
tätigkeit zwischen Langobarden Uun: Franken. (z.B „DIE lexteKirchenrecht  211  Der bekannte Kirchenhistoriker Josef Gel-  Heiligenkreuz von 1802 bis 2002 (339, meh-  mi geht im vorliegenden, vorzüglich illustrier-  rere Abb.). Bernardus-Verlag, Langwalden  ten Buch der Gestalt des hl. Ingenuin nach.  2004. Brosch.  Dieser leitete die Diözese Säben ab etwa 577. Er  Der Titel des Buches ist zu eng gefasst, da  scheint nicht der erste Bischof von Säben gewe-  nicht nur einige prägende Professoren wie der  sen zu sein, begegnet doch in einer Synode von  Alttestamentler Nivard Schlögl und der Funda-  Grado zwischen 572 und 577 ein „Materninus  mentaltheologe Alois Wiesinger, der später zum  Sabionensis“ (26).  Abt von Schlierbach gewählt wurde, behandelt  Es war eine bewegte Zeit, in der Ingenuin,  werden, sondern eigentlich eine komplette Ge-  den der Verfasser treffend als einen „Heiligen  schichte des theologischen Lehrbetriebs im Zis-  zwischen Rom und Konstantinopel“ bezeich-  terzienserstift Heiligenkreuz seit 1802 geboten  net, tätig war. In dem so genannten „Kapitel-  wird. Verdienstvoll sind auch die angefügten  streit“ (LIhK 3, 368f.), der zu einem Schisma  tabellarischen Übersichten der mit dem ehe-  führte, stand Ingenuin guten Glaubens auf der  maligen Institutum Theologicum, der heutigen  Seite der Schismatiker, weshalb er auch in Ge-  Philosophisch-Theologischen Hochschule zu-  gensatz zu Papst Gregor d. Gr. (590-604) geriet.  sammenhängenden Personen, der Rektoren,  In dieser Situation wandten sich 591 mehrere  Professoren und Lehrbeauftragten (223-236).  Bischöfe, darunter an erster Stelle Ingenuin, an  Noch wichtiger sind die Biogramme des Lehr-  den oströmischen Kaiser Mauritius (582-602)  personals (237-324), dem auch viele Persön-  und erbaten für sich und ihre Anhänger Hilfe  lichkeiten angehörten, die außerhalb des Stiftes  und Unterstützung (70f.). Zu den großen Leis-  von Bedeutung waren oder sind. Gelegentliche  tungen Ingenuins zählt seine zusammen mit Bi-  Druckfehler sollen nicht überbewertet werden.  schof Agnellus von Trient erbrachte Vermittler-  Schwerer wiegen schon die stilistischen Mängel  tätigkeit zwischen Langobarden und Franken.  (z.B.: „Die Texte waren ... korrupt geworden“,  Diese waren 590 eingefallen, um das Lango-  153). Bedauerlich ist für eine so detailreiche Ar-  bardenreich zu zerstören. Sie hatten bereits die  beit auch das Fehlen eines Registers, wodurch  Festung Verruca bei Trient eingenommen. Die  das Nachschlagen sehr mühsam wird.  Bischöfe erreichten aber die Freigabe der ein-  Linz  Rudolf Zinnhobler  geschlossenen Bevölkerung gegen die Zahlung  von Lösegeldern (35f.).  Es sind nicht viele Ereignisse aus der Re-  KIRCHENRECHT  gierungszeit Bischof Ingenuins, die präzise  überliefert sind. Die Quellenlage insgesamt  + Andres, Domingo: Le forme di vita con-  ist nicht gut, reicht aber aus, um Ingenuin als  sacrata. Commento teologico-giuridico al  bedeutende Persönlichkeit erkennen zu lassen.  Codice di diritto canonico. Quinta edizione  Das Todesjahr des Bischofs ist unbekannt; das  di El derecho de los Religiosos. Institutum  bisher öfter angenommene Jahr 605 dürfte et-  luridicum Claretianum, Manualia, 3. EDI-  was zu früh greifen (47f.).  URCLA, Roma 2005. (821) ISBN 88-85081-  Es ist erfreulich, dass Gelmi auch die Ver-  25-8.  ehrung Ingenuins in der Volksfrömmigkeit und  in der Kunst behandelt und die wichtigsten  Der Verfasser des vorliegenden Buches  Quellen zum Abdruck bringt.  steht in der Linie der großen Vertreter der mo-  dernen Kanonistik aus der Kongregation der  Gewidmet ist das Werk Dr. Wilhelm Egger,  dem derzeitigen Bischof von Bozen-Brixen, zu  Claretiner (CMF) und des von diesen geleiteten  „Institutum iuridicum Claretianum“ in Rom.  seinem 65. Geburtstag und seinem 40-Jahr-  Jubiläum als Priester. Er steht ja jenem Bistum  Klingende Namen wie Arcadius Kard. Larra-  ona, Servus Goyeneche, Anastasius Gutierrez  vor, das als Nachfolgediözese von Säben anzu-  und Xaverius Ochoa, allesamt Claretiner, tau-  sehen ist.  Linz  chen in der Erinnerung auf.  Rudolf Zinnhobler  Andres ist gegenwärtig Direktor des Juri-  dischen Instituts der Claretiner in Rom, Prä-  + Schachenmayr, Alkuin Volker: Prägende  sident des „Institutum utriusque iuris“ an der  Professoren in der Entwicklung des theolo-  Päpstlichen Lateran-Universität und zugleich  gischen Lehrbetriebes im Cicstercienserstift  Professor an dieser Universität. Neben zahl-korrupt geworden‘,
DIiese 5O{() eingefallen, das ango- 153) Bedauerlich 1st für 1nN€ detailreiche AÄAr-
bardenreich zerstoren. S1€e hatten bereits Cdie beit uch das Fehlen eiINes Kegisters, wodurch
Festung erruca bei Irlent eingenommen. DIie das Nachschlagen cehr muühsam wird
Bischöfe erreichten ber Cdie Freigabe der eIN- LINZ Rudolf Zinnhobler
geschlossenen Bevölkerung Cdie Zahlung
VOoO  3 Lösegeldern (35f.)

ESs sSind nicht viele kEreign1sse AUS der Ke- KIRCHENRECHT
glerungszeılt Bischof Ingenu1ns, Cdie prazise
überliefert sind e Quellenlage insgesamt +  S Andres, Domingo: e torme dı vıta ( OTr 1-
1st nicht gut, reicht ber AaUS, Ingenumn als Sacrata ( ommento teologico-giurIdico a
bedeutende Persönlichkeit erkennen Iassen. Codice dı dırıtto CanonIıICO. Quinta adızıone
Das Todesjahr des Bischofs 1st unbekannt: das dı derecho de 195 Rellgi0osos. Instıtutum
bisher fter ANSCHOILINEN! Jahr 605 dürfte Ee{- lurıdıcum Claretianum, Manuallıa, DIE
WA1S früh greifen (47{.) Ooma 2005 ISBN - -

ESs 1st erfreulich, dass Gelmi uch Clie Ver- 25-  ©0
ehrung Ingenulns ın der Volksfrömmigkeit Uun:
ın der uns behandelt Uun: Cdie wichtigsten Der Verfasser des vorliegenden Buches

Quellen zu Abdruck bringt. esteht ın der LInıe der oroßen Vertreter der
dernen Kanonistik AUS der Kongregation derGewldmet 1st das Werk Dr Wilhelm Oger,

dem derzeitigen Bischof VOoO  3 Bozen-Brixen, C'laretiner (CMF) Uun: des VOoO  3 diesen geleiteten
„Institutum iuridicum C'laretianum:“ ın Komseinem Geburtstag un: seinem 40-Jahr-

Jubiläum als Prilester. Er esteht Ja jenem Bıstum Klingende Namen WI1IE Arcadius ard Larra-
ONga, Servus Goyeneche, AÄAnastası1us G utierrez

VOI, das als Nachfolgediözese VOoO  3 Säben 117ZU-
Uun: XQqverlus Ochoa, allesamt Claretiner, [AU-sehen 1St.

LINZ hen ın der Erinnerung auf.Rudolf Zinnhobler Andres 1st gegenwartig Direktor des Jur1-
dischen Instituts der C'laretiner ın KOm, Pra-

+  S Schachenmaryr, Alkuın Volker: Prägende sident des „Institutum utrı1usque iurıis“ der
Professoren n der Entwicklung des theolo- Päpstlichen ateran- Unıiversitai un: zugleich
gischen | ehrhetriehes im Cicstercienserstitft Professor Cieser Unıiversita: Neben zahl-
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◆ Andrés, Domingo: Le forme di vita con-
sacrata. Commento teologico-giuridico al 
Codice di diritto canonico. Quinta edizione 
di El derecho de los Religiosos. Institutum 
Iuridicum Claretianum, Manualia, 3. EDI-
URCLA, Roma 2005. (821) ISBN 88-85081-
25-8.

Der Verfasser des vorliegenden Buches 
steht in der Linie der großen Vertreter der mo-
dernen Kanonistik aus der Kongregation der 
Claretiner (CMF) und des von diesen geleiteten 
„Institutum iuridicum Claretianum“ in Rom. 
Klingende Namen wie Arcadius Kard. Larra-
ona, Servus Goyeneche, Anastasius Gutiérrez 
und Xaverius Ochoa, allesamt Claretiner, tau-
chen in der Erinnerung auf.

Andrés ist gegenwärtig Direktor des Juri-
dischen Instituts der Claretiner in Rom, Prä-
sident des „Institutum utriusque iuris“ an der 
Päpstlichen Lateran-Universität und zugleich 
Professor an dieser Universität. Neben zahl-

Der bekannte Kirchenhistoriker Josef Gel-
mi geht im vorliegenden, vorzüglich illustrier-
ten Buch der Gestalt des hl. Ingenuin nach. 
Dieser leitete die Diözese Säben ab etwa 577. Er 
scheint nicht der erste Bischof von Säben gewe-
sen zu sein, begegnet doch in einer Synode von 
Grado zwischen 572 und 577 ein „Materninus 
Sabionensis“ (26).

Es war eine bewegte Zeit, in der Ingenuin, 
den der Verfasser treff end als einen „Heiligen 
zwischen Rom und Konstantinopel“ bezeich-
net, tätig war. In dem so genannten „Kapitel-
streit“ (LTh K 3, 368f.), der zu einem Schisma 
führte, stand Ingenuin guten Glaubens auf der 
Seite der Schismatiker, weshalb er auch in Ge-
gensatz zu Papst Gregor d. Gr. (590–604) geriet. 
In dieser Situation wandten sich 591 mehrere 
Bischöfe, darunter an erster Stelle Ingenuin, an 
den oströmischen Kaiser Mauritius (582–602) 
und erbaten für sich und ihre Anhänger Hilfe 
und Unterstützung (70f.). Zu den großen Leis-
tungen Ingenuins zählt seine zusammen mit Bi-
schof Agnellus von Trient erbrachte Vermittler-
tätigkeit zwischen Langobarden und Franken. 
Diese waren 590 eingefallen, um das Lango-
bardenreich zu zerstören. Sie hatten bereits die 
Festung Verruca bei Trient eingenommen. Die 
Bischöfe erreichten aber die Freigabe der ein-
geschlossenen Bevölkerung gegen die Zahlung 
von Lösegeldern (35f.).

Es sind nicht viele Ereignisse aus der Re-
gierungszeit Bischof Ingenuins, die präzise 
überliefert sind. Die Quellenlage insgesamt 
ist nicht gut, reicht aber aus, um Ingenuin als 
bedeutende Persönlichkeit erkennen zu lassen. 
Das Todesjahr des Bischofs ist unbekannt; das 
bisher öft er angenommene Jahr 605 dürft e et-
was zu früh greifen (47f.).

Es ist erfreulich, dass Gelmi auch die Ver-
ehrung Ingenuins in der Volksfrömmigkeit und 
in der Kunst behandelt und die wichtigsten 
Quellen zum Abdruck bringt.

Gewidmet ist das Werk Dr. Wilhelm Egger, 
dem derzeitigen Bischof von Bozen-Brixen, zu 
seinem 65. Geburtstag und seinem 40-Jahr-
Jubiläum als Priester. Er steht ja jenem Bistum 
vor, das als Nachfolgediözese von Säben anzu-
sehen ist.
Linz Rudolf Zinnhobler

◆ Schachenmayr, Alkuin Volker: Prägende 
Professoren in der Entwicklung des theolo-
gischen Lehrbetriebes im Cicstercienserstift 

Heiligenkreuz von 1802 bis 2002 (339, meh-
rere Abb.). Bernardus-Verlag, Langwalden 
2004. Brosch.

Der Titel des Buches ist zu eng gefasst, da 
nicht nur einige prägende Professoren wie der 
Alttestamentler Nivard Schlögl und der Funda-
mentaltheologe Alois Wiesinger, der später zum 
Abt von Schlierbach gewählt wurde, behandelt 
werden, sondern eigentlich eine komplette Ge-
schichte des theologischen Lehrbetriebs im Zis-
terzienserstift  Heiligenkreuz seit 1802 geboten 
wird. Verdienstvoll sind auch die angefügten 
tabellarischen Übersichten der mit dem ehe-
maligen Institutum Th eologicum, der heutigen 
Philosophisch-Th eologischen Hochschule zu-
sammenhängenden Personen, der Rektoren, 
Professoren und Lehrbeauft ragten (223–236). 
Noch wichtiger sind die Biogramme des Lehr-
personals (237–324), dem auch viele Persön-
lichkeiten angehörten, die außerhalb des Stift es 
von Bedeutung waren oder sind. Gelegentliche 
Druckfehler sollen nicht überbewertet werden. 
Schwerer wiegen schon die stilistischen Mängel 
(z.B.: „Die Texte waren ... korrupt geworden“, 
153). Bedauerlich ist für eine so detailreiche Ar-
beit auch das Fehlen eines Registers, wodurch 
das Nachschlagen sehr mühsam wird.
Linz Rudolf Zinnhobler

Kirchenrecht


